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Beständeübersicht hinausgeht. (sanz überflüssıg 1st diese aber damıt immer noch nıcht: Im Teıl
der Beständeübersicht hat Man nämlich auf die Aufnahme der tür die historische Forschung
hochbedeutenden Amtsbücher-Bestände 61 bıs (Kopialbücher, Beraıine, Rechnungen un! Pro-
tokolle) verzichtet un! dies dem noch nıcht erschıenenen Teıl vorbehalten. FEın ebentalls noch
nıcht erschıenener Teil oll dann noch das niıchtstaatliche Archivgut der Bestände un! be-
inhalten, das Krebs der Bezeichnung »Hinterlegungen« ZUS ammengefasst hat (Privatarchıve
und Gemeinde-Archivalien).

Wann diese Bände erscheinen werden, 1st derzeıt ;ohl noch nıcht zusehen. och ungewisser
scheint dıes 1m Fall der ursprünglich projektierten Teıle un:! 10, die die Behörden un! Gerichte
ab 1800 (Bestände 2239 bıs 560) umtassen sollten. Es 111US5 jedenfalls Bedenken Anlass geben,
dass in den UÜbersichten über das Gesamtwerk, die jeweils auf den etzten Seıten der einzelnen
Bände präsentiert werden, 1M and diese Teile un! noch erscheıinen, 1mM Band aber bereıts
nıcht mehr. Sollte dies verstehen se1n, dass INa sıch 1mM Landesarchıv Baden-Württemberg
VO  - der geplanten Herausgabe dieser Wwel etzten Teilbände inzwischen endgültıg verabschiedet
hat? Das ware 1in der 'Tat bedauerlich. Natürlich hat die Herausgabe VO  5 gedruckten Beständeüber-
sichten 1n der heutigen eıt der Sparzwange un! der digitalen Beständeübersichten einen schweren
Stand. Sıe hat aber siıcherlich nach w1e VOT dort ıhre Berechtigung, w1e 1mM vorliegenden Fall
des Generallandesarchivs Karlsruhe diese gedruckten Beständeübersichten eiınen 1m Vergleich
ZU Internet-Aufttritt wesentlich erweıterten Informationsgehalt bieten un! sıch nıcht 11UI darauf
beschränken, die 1mM Internet abrufbare Übersicht noch einmal 1n gedruckter Form darzubieten
(wıe dies be1 manchen anderen Archivverwaltungen der Fall ist) Dazu kommt noch die ganz
dere Art der Übersichtlichkeit, die das Blättern 1n einem Buch gegenüber dem Klicken durch den

Franz MaıerSuchbaum einer Datenbank Computer-Monıitor bietet.

Deutsche Reichstagsakten Kaıser Kar'| Der Reichstag Augsburg 1547/48, Bde., bearb
URSULA MACHOCZEK, hg Hıstorischen Kommissıon be1 der Bayerischen Akademıe der

Wissenschatten. ünchen: Oldenbourg 2006 2800 Geb 328,—

Der Augsburger Reichstag 547/48 gehört den großen reichs- und konfessionspolitischen Er-
e1gn1ıssen der frühneuzeitlichen deutschen Geschichte. Insotern kann der volumiınöse Charakter
dieser Quellenedıition nıcht überraschen. Mıt einem eigenen Namen als der »Geharnischte
Reichstag« 1st diese Reichsversammlung 1n die Geschichtsbücher eingegangen. Kaıser Karl
Wl durch kluge Dıplomatıie und entschlossenes militärisches Handeln gelungen, den 1mM
Schmalkaldischen und organısıerten deutschen Protestantismus niederzuwerten, die beiden Füh-
Fer Kurtürst Johann Friedrich VO  .} Sachsen un Landgraf Philıpp VO Hessen gefangen nehmen.
Aut dem Reichstag wollte der siegreiche Kaıser die Ernte seıiner Politik einfahren: Klare Weichen-
stellung ZUr Wiederherstellung der kirchlichen FEinheit 1n einer nach seınem Sınne retformierten
Kırche und Stärkung der kaiserlichen Raolle 1n eiınem effizienter organısiıerten Reich Warum
des erstaunlichen Sieges diese politischen Grofßziele letztlich nıcht erreicht werden konnten, dar-
über 1St schon 1e] geforscht worden.

Das VO Kaıser betriebene Projekt eiınes schlagkräftigen Reichsbundes WAar schon VOT dem
Reichstag taktısch gescheitert, iıne 1NCUEC Münzordnung und ıne revidierte Reichsmatrikel kamen
ebenfalls nıcht zustande. Wesentlich auch 1m Sınne der Reichsstände aber dıe erfolgrei-
chen Projekte Reichskammergerichtsordnung, Reichspolizeiordnung un Landfrieden, die für den
Kaiser War keine dauerhafte Verbesserung seıner Stellung bedeuteten, ber doch durchaus dıe
Wahrung VO  - Prärogatıven.

Bemerkenswert 1st be1 den vielen Verhandlungen, w1e weitgehend die Städte übergangen WUÜU1I-

den Für das Haus Habsburg W ar der sogenannte Burgundische Vertrag eın Ertfolg, der iıhren
Hausmacht- un:! Sıcherheitsinteressen 1n den niederländisch-burgundischen Erblanden diente;
dabe; wurde die Trennung dieser Gebiete VO Reich 1mM dynastischen Interesse weıter vVvOrange-
bracht. Dıi1e umfänglichsten Verhandlungen wurden ‚WAaTr über das Reichskammergericht gyeführt
WAas sıch nıcht verwundert, denn das Reich WAar Ja wesentlich eın Gehäuse ZUrT!T Wahrung VO'  e}

Frıeden und Recht Im besonderen Blickteld der Zeıtgenossen un! der Forschung stand und steht
jedoch die Religionspolitik. Das Konzıl hatte ıne (zeitweilıge) Translation VO  - Irıent nach Bolo-
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gna rfahren, und eın Ende WAar nıcht absehbar. Gleichwohl hatte der Kaıser schon Begınn be1
den Reichsständen ıne pauschale Unterwerfung dıe erwartenden Konzilsbeschlüsse
durchsetzen können. So Verhandlungen 1ın der Religionsfrage zunächst nıcht aut der Tages-
ordnung. Dennoch versuchte der Kaiıser selbst, seinem Ziel des relig1ösen Friedens 1mM Reich und
einer erneuerten Religionseinheıt niäherzukommen mıiıt nterım und Formula retormatıoni1s. Es
1st allgemeın bekannt, w1e arl mıt seiınem eigenständigen Retormkurs hier letztlich zwıschen
den Fronten der sıch festigenden Kontessionen un! der kırchenpolitischen Eıgeninteressen des
Papstes und der weltliıchen Machthaber schließlich gescheitert ist, nıcht zuletzt auch durch polı-
tisch-militärische Rückschläge. Das nterım als Sondergesetz aus altgläubiger Perspektive mıt
Konzessionen Ww1e€e Laj:enkelch un! Priesterehe für die evangelısche Seıite und die Formula retor-
matıon1ıs als bemerkenswerter Reformauftrag die geistlichen Fürsten belegen gleichwohl die
sınguläre kirchenpolitische Stellung Karls

Angesichts der ungeheueren Dımensionen der 546/47 verhandelten Materıen kann nıcht auf
11CUEC Aspekte, die durch diese Edition sıch ergeben, eingegangen werden. Es 1st aber begrüfßen,
dass des gestrafften Konzeptes alle wichtigen Materıen zusammengestellt sınd, uch WE
schon Editionen vorlagen. Insotern besitzen WIr jetzt eın umfassendes un! unverzıichtbares Ar-
beits- und Quellenbuch für diesen 1mM Verlauf der deutschen Geschichte wichtigen Zeıtab-
schnuitt. An dieser Stelle oll lediglich exemplarısch auf einıge Facetten ZUur sudwestdeutschen (Ge-
schichte auftmerksam gemacht werden. Bemerkenswert 1st die große Zahl VO eilnehmern 1in
Augsburg un! dann uch VO Unterzeichnern des Reichsabschieds, die AaUus dem Südwesten ka-
INECI. Die besondere »reichische« Qualıität aber auch die territoriale Zersplitterung der Rhein-
schiene, Schwabens und Frankens wiırd hier deutlich. Zu den oroßen Verlierern AaUus den Reihen der
Mitglieder des Schmalkaldischen Bundes gehörten viele Reichsstädte, die sıch Ja überwiegend dem
evangelıschen Bekenntnis geöffnet hatten: z Ulm und Reutlingen oder Bıberach, dem bald kal-
serlicherseits konftessionelle Parıtät un polıtisch eıne katholische Dominanz auferlegt wurde
besonders dramatisch und tolgenreich schließlich die Konsequenzen für Konstanz, das
Ende das evangelische Bekenntnis un! die tradıtionelle Reichstreiheit ganz verlor. uch HerzogUlrich VO Württemberg zählte den geschlagenen Schmalkaldenern. Obwohl sehr viele Fürsten
der dringenden Aufforderung des Kaısers, persönlich erscheıinen, folgten, ieß sıch AUS gC-sundheıtlichen Gründen entschuldıgen. In der Instruktion für seıne Gesandtschaft tinden sıch
ben den grofßen Fragen uch kleine Spezifika 3 die Vertretung der Zn Reichstag geladenenÄbte der noch bestehenden, ber württembergischem Schirm betindlichen Zısterze Könı1gs-bronn und des bereits eingezogenen, jedoch 1n Folge des Krıieges restaurıerten Schwesterklosters
Bebenhausen S 192 vgl uch 1/7); I1Uf Königsbronn erscheint dann aber neben Maulbronn
1n aktuellen Anschlägen für Reichsleistungen (S 22621.); uch die württembergische Zısterze Her-
renalb geistert durch die Diskussionen über die Reichsmatrikel. Fın Personen- un! Ortsregıisterermöglıcht den Zugriff uch auf solche Detailprobleme 1n diesem sowohl monumentalen als uch
verdienstvollen Werk Dieter Stzievermann

Antıke un Mittelalter
Sıgismund VO  a Luxemburg. Fın Kaıser 1n Europa. Tagungsband des iınternatiıonalen historischen

und kunsthistorischen Kongresses 1n Luxemburg, ‚ R | Juni 2005, hg MICHEL. PAULY
FRANGCOIS EINERT. Maınz: Philipp VO Zabern 2006 376 S 240 tarb Abb Geb 45,—

Sıg1smundus Rex T Imperator. Kunst un! Kultur Z eıt Sıgismunds VO  - LuxemburgAusstellungskatalog, hg. Y [MRE AKÄCS Miıtarbeit VO:  o ZSOMOR JEKELY, SZILÄRD 'APP
YÖRGTYI POSZLER. Maınz: Phıliıpp VO Zabern 2006 f3 d zahlr. tarb Abb Geb 49,90

Beginnend mıiıt der Stuttgarter Stauferausstellung des Jahres 1977 haben sıch die ıhr tolgenden gIÖ-en historischen Ausstellungen, SOWeıt s1e Herrschergestalten des deutschen Miıttelalters gewıdmet
N, zumeıst Persönlichkeiten des hohen Mittelalters zugewandt: z (Otto dem Großen
(Magdeburg Theophanu (Köln Heınric I1 (Bamberg und Heinrich
(»Canossa 1077«<;, Paderborn und hierzu ware sodann uch Heinrich der Löwe (Braun-schweig rechnen. Demgegenüber haben Hıstoriker (und Kunsthistoriker) merkwürdi-


